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Nimm‘s in die Hand
Verantwortung übernehmen in herausfordernden Zeiten

Ein Jahr in Wort und Zahl
Die ifs Schuldenberatung 2025

Hilfe zur Selbsthilfe
Schulden gefährden die Existenz in jeder Hinsicht. 
Die Mitarbeiter:innen der ifs Schuldenberatung erar- 
beiten gemeinsam mit den Betroffenen und anderen 
Fachleuten kurz- oder langfristige Lösungen.

Der Sozialbereich in Vorarlberg 
steht vor tiefgreifenden struktu-
rellen Veränderungen. Angespannte 
öffentliche Haushalte und Budget-
kürzungen wirken sich spürbar auf 
Finanzierung und Angebotsstruktur 
aus. Um Qualität und Versorgungssi-
cherheit langfristig zu gewährleisten, 
sind verantwortungsvolle Entschei-
dungen erforderlich.

Als Schuldenberatung sind wir von 
diesen Entwicklungen unmittelbar 
betroffen – vor allem aber sind es die 
Menschen, die wir begleiten. Noch 
lassen sich die konkreten Auswir-
kungen der geplanten Maßnahmen 
nicht in vollem Umfang abschätzen. 
Aus fachlicher Sicht ist jedoch davon 
auszugehen, dass strukturelle Anpas-
sungen die Zugänglichkeit, Warte-
zeiten und Unterstützungsintensität 
beeinflussen können – mit besonde-
rem Risiko für vulnerable Gruppen.

Wir nehmen es in die Hand  
Wir verstehen Veränderung als 
Auftrag zur Weiterentwicklung. In 
unserer täglichen Arbeit ermutigen 
wir Klient:innen, ihre finanzielle 
Situation realistisch zu analysieren, 
Einnahmen und Ausgaben gegenüber-
zustellen und bestehende Handlungs-
spielräume konsequent zu nutzen. 
Diese Haltung prägt auch unseren 
institutionellen Zugang: Wir über-
prüfen interne Abläufe, setzen klare 
Prioritäten und entwickeln unsere 
Angebote im Rahmen der gegebenen 
Möglichkeiten weiter.

Aus unserer Beratungspraxis 
Es zeigen sich zentrale Entwick-
lungen: In den letzten zehn Jahren  
ist die Zahl der Erstkontakte kon- 
tinuierlich gestiegen. 2025 suchten  
945 Menschen erstmals Unterstüt-
zung. Insgesamt begleiteten wir  

3.351 Klient:innen, 1.713 Kinder waren 
mitbetroffen. Steigende Wohn- und 
Energiekosten sind ein Überschul-
dungsfaktor und bringen viele Haus-
halte an ihre Belastungsgrenze.
Das Existenzminimum reicht häufig 
kaum aus, um ein menschenwürdiges 
Auskommen zu sichern. Sozial- und 
volkswirtschaftlich ist es wesentlich, 
wirksame und zeitlich überschaubare 
Entschuldungsmöglichkeiten mit drei- 
jähriger Perspektive zu erhalten.

Überschuldung ist schambehaftet 
Viele Betroffene können ihre Anliegen 
nicht öffentlich vertreten. Soziale 
Einrichtungen übernehmen daher 
eine fachliche und vermittelnde  
Rolle und tragen die Perspektive  
der Betroffenen in gesellschaftliche 
und politische Diskurse. Unser An- 
spruch ist es, unsere Praxiserfahrun-
gen konstruktiv einzubringen und 
gemeinsam tragfähige Lösungen zu 
entwickeln, die budgetäre Rahmen-
bedingungen und die Lebensreali-
tät der betroffenen Menschen 
berücksichtigen.

Ein herzlicher Dank  
Unser Dank gilt unseren Unterstüt-
zer:innen und Partner:innen: dem 
Vorarlberger Sozialfonds, den Städten 
und Gemeinden, den Gerichten, öf- 
fentlichen und privaten Organisati-
onen, Arbeitgeber:innen, verhand-
lungsbereiten Gläubiger:innen und 
den Partner:innen des Vorarlberger 
Finanzführerscheins, die uns gerade 
jetzt besonders unterstützen – dem 
Land Vorarlberg, der AK Vorarlberg, 
dem AMS, der WKV, der VVG, den Ban- 
ken, Hypo, Raiffeisen, Sparkassen, 
Volkbank, BTV, OeNB und aha.
 
Simone Strehle-Hechenberger
Leiterin der ifs Schuldenberatung
simone.strehle-hechenberger@ifs.at

	 3.351	 Klient:innen 	
	 2.122	 Männer (= 63,3%)
	 1.229	 Frauen (= 36,7%)
	78.271	 bearbeitete Fälle seit der Gründung der ifs Schuldenberatung	
	90.090	 durchschnittliche Verschuldung in Euro	
	46.363	 Medianverschuldung in Euro
	 11.937	 geleistete Beratungsstunden	
	 1.713	 mitbetroffene Kinder
	 5.989	 Schüler:innen, Lehrlinge und Multiplikator:innen in Workshops	
	 15	 Budgetberatungen
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Alter der Klient:innen

35,9%
(1.204)

33,2%
(1.111)

11%
(367)

%8,1%
(271)(

vollzeitbeschä�igt

arbeitslos

teilzeitbeschä�igt

im Ruhestand

berufsunfähig 4% (135)
im Haushalt 0,7% (25)

Karenz/Mu�erschutz 2,1% (71)
Sonstiges 5% (167)

24,2%
(811)

29%
(971)

23,4%
(784)

9,2%
(308)

bis 25 Jahre 6,6% (222)

26 bis 35 Jahre

36 bis 45 Jahre

46 bis 55 Jahre

56 bis 60 Jahre
6,7% (255)

über 60 Jahre

Ursachen finanzieller Probleme (Mehrfachnennungen möglich)Ein Jahr in Wort und Zahl

Außergerichtliche Ausgleiche und Privatinsolvenzen

841

Einkommensverschlechterung/
Arbeitslosigkeit

Konsumverhalten

Selbständigkeit

Scheidung/Trennung

Unfall/Krankheit/Todesfall

Wohnen

Bürgscha�/Ha�ung

Unterhaltsverpflichtungen

Stra�are Handlungen

Autokauf/-leasing

Lebenshaltungskosten

Sucht

Covid-19

Steuern

193

184

170

99

35

258

998

439

587

265

409

241

199

Frauen Männer

444

174

201

414

23Außergerichtliche Ausgleiche

Eröf fnungen von Privatinsolvenzen

Zahlungspläne

Abschöpfungsverfahren

GerichtstermineArbeitssituation

Bregenz
Benger Park 
Mehrerauerstraße 3

Feldkirch
Bärahus 
Widnau 2

ifs Schuldenberatung
Institut für Sozialdienste

Telefon 05-1755-580
schuldenberatung@ifs.at
www.ifs.at

Budgetbeispiel für eine alleinlebende Person

Fixe Ausgaben Euro  

Miete und Betriebskosten 442,-

Warmwasser (Strom/Fernwärme) 6,-

Strom 29,-

Heizung (Gas) 44,-

öffentlicher Verkehr 82,-

Telefon (FN+Mob) /Internet/Kabelfernsehen 57,-

Fernsehen/Radio-Rundfunkgebühren 23,-

Haushaltsversicherung 12,-

Zwischensumme „Fixe Ausgaben“ 695,-

Unregelmäßige Ausgaben

Kleidung und Schuhe 60,-

Möbel, Ausstattung, Garten etc 69,-

Gesundheit(svorsorge) 38,-

Zwischensumme „Unregelmäßige Ausgaben“ 167,-

Haushaltsausgaben

Nahrungsmittel (inkl. alkoholfreie Getränke und Snacks) 336,-

Reinigungsmittel 9,-

Körperpflege 33,-

Zwischensumme „Haushaltsausgaben“ 378,-

Sonstige Ausgaben

Soziale und kulturelle Teilhabe 61,-

Zwischensumme „Sonstige Ausgaben“ 61,-

Gesamtausgaben 1.301,-

Das Budgetbeispiel stellt notwendige, monatliche Haushaltsausgaben dar und dient als 
Orientierungshilfe. Es schreibt Ihnen nicht vor, wie Sie Ihr Geld auszugeben haben.  
Persönliche Lebensumstände und die tatsächliche Situation eines Haushalts müssen 
immer berücksichtigt werden. 
Damit das Beispiel Orientierungshilfe für möglichst viele KonsumentInnen sein kann, 
wurden Vereinfachungen und Annahmen getroffen: monatliche Kosten, Mietwohnung, 
kein Autobesitz, keine regionalen Unterschiede.
Nicht inbegriffen sind z.B. Kosten für ein Auto, lokale Steuern, Abonnements, Mitglieds-
beiträge, Freizeit, Haustier, alkoholische Getränke, Rauchwaren.

Monatliche Ausgaben


